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MOMENT MAL! 
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Klausurtagung des Landesseniorenaus-

schusses vom 01. bis 3. März 2017 in 
Zell am Harmersbach 
 
Pünktlich, wie es sich für erfahrene Gewerk-
schaftsmitglieder gehört und die Straßen und 
Bundesbahn es zulassen, waren alle angemelde-
ten Mitglieder des Gremiums eingetroffen. Zu-
nächst wurden die üblichen Formalien erledigt 
und danach einstimmig beschlossen, dass die vor-
gesehene Tagesordnung nach Bedarf und Mög-
lichkeit abgearbeitet werden sollte. Susanne 
Wenz - Mitglied der neuen Landesleitung von 
ver.di Baden-Württemberg - war als Gast anwe-
send und gab zunächst einen Überblick über ih-
ren Arbeitsbereich, zu dem u. a. die Betreuung 
der Senioren*innen gehört. Inhaltlich berichtete 
sie über „ver.di wächst“, die fortschreitende Digi-
talisierung, über die Erfahrungen bei Amazon, 
erläuterte den aktuellen Stand und die geplanten 
Änderungen bei der Rentenpolitik. Die anschlie-
ßende Diskussion ließ erkennen, wie stark die 
Themen alle Anwesenden interessieren. 
 
Den Abschluss des ersten Tages füllten die Berich-
te aus den Bezirken und deren Seniorenprogram-
me 2017 mit anschließender allgemeiner Diskussi-
on. 
 
Für den nächsten Tag war ein Vortrag über das 
seit Januar 2017 geltende Pflegestärkungsgesetz 
geplant. Leider hat der Referent sehr kurzfristig 
abgesagt.  

 
 
 
 
Das Thema soll zu einem späteren Zeitpunkt 
wiederaufgenommen werden. 
 
Das neue Papier des Bundesseniorenausschus-
ses (BSA) „Die Zukunft der Seniorenarbeit in 
ver.di“ lag bereits vor, und die darin aufgezähl-
ten fünf Themenfelder boten den Anwesenden 
einen breiten Diskussionsrahmen. Sorgen in ei-
nigen Bezirken über die mangelnde Zusammen-
arbeit von Betriebsgruppen und Ortsvereinen 
waren genauso Thema wie auch die Unterstüt-
zung von Senioren*innen vor Ort. Das Angebot 
der Unterstützung für die aktiven Kolle-
gen*innen sollte in der Zukunft Veränderungen 
erfahren. In Arbeitsgruppen wurde das Thema 
vertieft und analysiert. 
 
Zum Abschluss des Tages gab Friedhelm Oberst 
einen ausführlichen Bericht aus der letzten Sit-
zung des BSA im Februar 2017. 
 
Der letzte Tag stand ganz im Fokus der kom-
menden Organisationswahlen. Daten, Fakten 
und notwendige Informationen nahmen viel 
Zeit in Anspruch. Durch die gute Vorarbeit sind 
die Schienen für eine rechtzeitige Vorbereitung 
der Senioren*innen vor Ort und im Bezirk ge-
legt.  
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Kurzbericht von der Bundessenioren-

ausschuss Sitzung vom 21. bis 
23.Februar 2017. 
 

Drei Themenschwerpunkte: 
 
Vortrag über das 3. Pflegestärkungsgesetz 

(PSG). 
 
Dietmar Erdmaier vom Bundesvorstand (R. 9 
Gesundheitspolitik) referiert zum Thema mit 
anschließender Diskussion. 
 
 Forderung von ver.di: Angemessene Ver-

sorgung/notwendige Leistungen müssen 
erstattet werden. 

 Pflegevollversicherung ist weiterhin obers-
tes Ziel. 

 Personalbemessung kommt erst 2020. 
 

Das neue Bildungskonzept wurde von der 
Arbeitsgruppe Bildung abschließend vorge-
stellt. 
 
Es gibt dieses Jahr drei Seminare: Zweimal das 
Seminar 1 (Mai und November); einmal Seminar 
3 in Gladenbach (April). 

 
 
 

Interessierte Teilnehmer*innen können sich über 
den Landesseniorenausschuss erkundigen und 
anmelden. 
 
Ziel der Seminare ist, jüngere Senioren*innen für 
aktive Arbeit vor Ort zu gewinnen. 

 
„Zukunft der Senioren*innenarbeit in ver.di: 
 
Ein Diskussionspapier, das in Arbeitsgruppen 
2016 erstellt und vom Präsidium des BSA 
in die Sitzung eingebracht wurde. Es hat zum Ziel, 
vor Ort darüber zu diskutieren, wie es möglich 
werden kann, in der Seniorenarbeit bundesweit 
gleiche Bedingungen herzustellen. Frank Bsirske 
wird dieses Papier erhalten, um es auch in den 
Fachbereichen und im Beirat bekannt zu machen. 

 
Zu Gast waren wieder sechs Kolleginnen und Kol-
legen, die der BSA in die Bundesfachbereiche be-
nannt hat. Diese sind keine ständigen Mitglieder 
im Ausschuss. Sie werden laut Beschluss des BSA 
einmal jährlich zu einer Sitzung eingeladen, zum 
einen, um aus ihren Fachbereichen zu berichten, 
zum anderen, um sie in die Arbeit des BSA etwas 
einzubinden. 
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